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das Gemeinwohl iſt mir das höchſte Geſetz!

ErſcheintDienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Frhedition: große Ritterſtratze Nr. 28.

orreſt
Jlluſtrirtes Sonn

erſeburger

Wöchentliche Weilage:

agsbla Abonnementspreis:
pro Quartal: I Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 39. 1881.Donnerstag den 10. März.

„Salus publica suprema Iex“,
So

ſprach vor wenig Tagen Fürſt Bismarck im Reichs
age. Er hat ſeitdem noch öſter geſprochen, aber
es waren andere Worte, die jenem ſtolzen Aus
ſpruche eine recht ſonderbare Beleuchtung gaben,
Worie, welche die politiſche Atmoſphäre plötzlich
wit erdrückender Gewitterſchwüle erfüllt haben und
die Freunde des Vaterlandes mit Bangen der
nächſten Entwickelung der Dinge entgegenſehen

Mlaſſen, Worte voller Feindſeligkeit und Gehäſſigkeit
gegen einzelne verdiente und geachtete Männer, wie
gegen ganze Stände, gegen Behörden, deren An
ſehn ohne Gefahr nicht erſchüttert werden darf.
Der höchſte Beamte des deutſchen Reiches ſcheute
micht davor zurück, unſern Richtern Parteilichkeit
vorzuwerfen. Was ſoll aus dem Staate werden
wenn die feſteſte Säule der Zucht und Ordnung,
das Anſehen der Gerichte, in ſolcher Weiſe unter
gaben wird? Heißt das für das Gemein
wohl ſorgen Und was war der Grund der
Anſchuldigung Thatſachen, welche das Gemein
wohl angingen Nein, die Unzufriedenheit des

Fürſten Bismarck mit dem Verhalten der Gerichte
in ſeinen eigenen Prozeſſen. Der Kanzler über
ſchüttete die erſte Communalverwaltung des deutſchen
Reichs, diejenige der Reichshauptſtadt, mit Schmäh
üngen und Verdächtigungen. Warum Weil er
ſelbſt ſeiner Meinung nach zu hoch zur Mieths
ſteuer eingeſchätzt iſt. Und eben damit begründete

er in der Hauptſache das dem Reichetage vorge
legte Geſetz über die Beſteuerung der Dienſtwoh
ungen. Was ſoll man dazu ſagen, wenn er bei
dieſer Gelegenheit offen geſtand, er habe ſeiner Zeit
das Geſetz wegen der Veränderung einer Kreisgrenze

nur eingebracht, um mit ſeinem Gute Varzin in
einen andern Kreis zu kommen, weil ihm der alte

S Kreſsausſchuß nicht geſtel? Wo bleibt da das Ge
meindewohl? „Jch halte die Klinke der Geſetzge
bung in der Hand“, ſagte der Kanzler einfach.

Aber wozu hat man ſie ihm in die Hand gegeben
Um pflichtgemäß für das Gemeinwohl und
nur für das Gemeinwohl zu ſorgen. Geſchieht
eiwas Andres, dannn muß der Kanzler gewärtigen,
häß man ihm die Klinke aus der Hand nimmt

Wer doch wenigſtens einen Riegel vor die
Thür ſchiebt. Wenn neulich der Kanzler pathe
iſch ausrief: man werde ihm keinen Schritt nach

weiſen können, bei dem er das nationale Ziel aus
den Augen verloren habe, ſo meinen wir: hier

ad hat er es aus den Augen verloren. Es genügt
a icht, daß ihm in ſeiner Stellung das Gemein
wohl das höchſte Geſetz iſt, es muß das einzige

Geſeh ſeines politiſchen Handelns ſein, neben dem

in andres gilt, am wenigſten dasjenige eigener
Privatrückſtchten. Was glaubt wohl Fürſt Bismarck
der deutſchen Nation bieten zu können, daß er
Affen ſo vor ſie hin tritt? Wenn er auf dieſem

ege fortſchreiten ſollte, ſo würde das deutſche
Volk doch den Beweis liefern, daß es dem Manne,
dem es die Einheit dankt, wenn es ſein muß, un
gewöhnlichen Einfluß einräumt, daß es aber ein
despotiſche s Regiment niemals etträgt.

Politiſche Aeberſicht.
Bereits in der nächſten Woche ſollen die Con

fetenzen, betr. den deutſchöſterreichiſchen

Handelsvertrag, in Berlin auſgenommenſdie jedoch in der Stellung des erſteren zu den
werden. Es ſoll ſich dabei, wie wir hören, um Lieblingsplänen des letzteren bis jetzt keine Aenderung
eine Einigung betreffs derjenigen Tarifpoſttionen hervorgebracht hat.
handeln, deren Bindung Oeſterreich oder Deutſchland Die am Sonnabend geſchloſſene Seſſton der
wünſchen. Von Wien aus werden zum Zweck ruſſiſchen GouvernementsAdelsver
vieſer Conferenzen zwei Vertreter des Auswärtigenſſammlung zeigte ein beſonders lebhaftes Ver
Amtes und zwei Vertreter des öſterreichiſchen langen nach endlicher Aufhebung der ad
Handelsminiſteriums, aus Peſt zwei Abgeſandteſminiſtrativen Willkür im heiligen Czaren
des ungariſchen Handelsminiſteriums in Berlin er reiche. Jhren Ausdruck fand dieſe erfreuliche
ſcheinen. Dem endlichen Abſchluß der Verhand Stimmung in einer Petition, welche den Kaiſer
lungen auf dieſer Baſis ſcheint man wieder einmal um Aufhebung der „adminiſtrativen Ver
mit ſtärkerem Vertrauen entgegen zu ſehen. ſchickung“ bittet. Zugleich wurde eine Depu

Die kirchenpolitiſchen Fragen ſind inſtation mit der Ueberreichung dieſer Petition beauf
jüngſter Zeit entſchieden wieder in den Vorderſtragt. Jn unſerem Nachbarreiche ſcheint hiernach
grund getreten. So weit ſich erkennen läßt, iſt wirklich ein etwas freier Luftzug zum Durchbruch
aber das Centrum oder die unverſöhnliche klerikalezu kommen. Dies bekräftigt auch eine Nachricht
Partei diesmal nicht leitend, ſondern mehr folgend, aus Warſchau, nach welcher in dieſen Tagen der
die Jnitiative ſcheint direct von Rom ausgegangen größte Theil der wegen Betheiligung an dem Auf
zu ſein. Ob nun, wie es heißt, Cardinal Hohen ſſtande von 1863 und 1864 ſeit der Unterdrückung
lohe, der Wiener Nuntius, der Biſchaf Raesz in dieſes Aufſtandes in der Verbannung in Sibirien
Straßbürg oder wer ſonſt die Hand im Spiele befindlichen katholiſchen Prieſter durch kaiſerlichen
hat, iſt nicht erkennbar. Ueberhaupt wird man Ukas begnadigt und ihnen geſtattet worden iſt,
gut thun, alle ſpeciellen Angaben in dieſer Rich-ſin die Heimath zurückzukehren.
tung mit beſonderer Vorſicht aufzunehmen zu In dem am Sonnabend abgehaltenen engliſchen
vörderſt erweiſt ſich eine Angabe, als ſei den BisMiniſterrathe ſind, wie der Standard mit
thümverweſern Entbindung vom Eide inſtheilt, angeblich die den Transvaalbauern anzu
Ausſicht geſtellt, bereits als völlig irrthümlich. bietenden Friedensbedingen feſtgeſtellt und

So weit genaue Jnformationen reichen, greiftſdem General Wood telegraphiſch übermittelt
in Berlin eine ernſte Verſtimmung gegen die Ver worden. Die „Daily News“ erfahren, über das
ſchleppungsverſuche der Pforte Platz und bezüglich der Boern einzuſchlagende Verfahren habe
man erwehrt ſich kaum noch des Verdachtes, daß keinerlei Meinungsverſchiedenheit im Miniſterrathe
die Umgebung des Sultans einen Krieg mitſgeherrſcht. General Roberts ſei der Träger von
Griechenland herbeiwünſcht, die Verhandlungen mit Friedensanträgen, wie von Kriegswerkzeugen es
den Botſchaftern alſo hinhalten wird, bis die unterliege keinem Zweifel, daß den Boern ſolche
Rüſtungen vervollſtändigt ſind. Bedingungen angeboten werden würden, wie ſie

Aus Oeſterreichs Hauptſtadt kommt wieder Englands Ehre erheiſche. Das den Boern un
eine Nachricht, die in Deutſchland nicht angenehmſwiſſentlich zugefügte Unrecht werde wieder
berühren wird. Die Statthalterei verfügte dieſgut gemacht und die Unabhängigkeit der
Auflöſung der akademiſchen Leſehalleſannektirten Republik werde unter Schutzwehren her
in Wien, nachdem dieſelbe am vorigen Sonntag geſtellt werden, mit denen ſich die Boern im Vor
anläßlich der ſtattgehabten bekannten Studenten-ſaus ſelber ein verſtanden erklärt hätten
demonſtrationen vorläufig geſchloſſen worden war. Es wird abzuwarten ſein, wieweit dieſe engliſchen
Die Auflöſung wird motivirt mit wiederholter Sta Verſprechungen den gerechtfertigten Forderungen
tutenUeberſchreitung, ſowie dem Abſingen ſpeziellſder Bauern entſprechen und ob es nicht wieder
verbotener Lieder (u. A. das Lied vom deut hohle Nüſſe ſind, welche das britiſche Kabinet an
ſchen Rhein Der eigentliche Grund derſ bietet. Uebrigens ſindet das bisherige Verhalten
Auflöſung iſt zweifellos darin zu finden daß die der Regierung in den Reihen der eigenen Freunde
Leſehalle, welche ein nichtpolitiſcher Verein ſein ſoll, ſtarke Verurtheilung. Am Dienſtag erklärte
in den letzten Jahren eine entſchieden politiſcheſGladſtone im Unterhauſe auf eine An
Richtung und zwar eine deutſchnationale im Gegen frage, die Regierung habe keine Jnſtruktionen er
ſatz zu den ſlaviſchen Strebungen einſchlug. Gleichtheilt, bei den Boern eine Waffenruhe zu be
zeitig wurde das anläßlich der letzten Demonſtration ſantragen, ſie billige indeſſen das Verhalten des
eingeſetzte ſtudentiſche Ordnungskomitee polizeilich Generals Wood. Die Regierung könne nicht
aufgelöſt. Eine ähnliche Hiobspoſt kommt aus verſprechen, daß das Parlament vor dem Friedens
Lin z, woſelbſt dem deutſchen Schulvereinſſchluſſe Gelegenheit haben ſolle, über die Friedens
die Verbindung mit politiſchen Corporationen, die bedingungen zu debattiren. Ein Theil der
den erſteren finanziell unterſtützten, abgeſchnitten engliſchen Preſſe plaidirt noch immer für eine

wurde. gänzliche Niederwerfung der Transvaal-Die franzöſiſche Regierung hat am Dienſtag dauern die Regierung wird indeſſen die zahlreichen
im Senat über die mit Spannung erwartete Frage, Sympathiebezeugungen, welche offen für die Bauern
wie ſie ſich zu dem Antrage Bardoux, betr. die zu Tage treten, nicht unbeachtet gelaſſen haben
Wiedereinführung des Liſtenſerutiniums, ſtellen und glaubt man in den politiſchen und militäriſchen
werde, Aufklärung gegeben. Der Miniſter Ferry Kreiſen Londons, daß nach Ablauf des augen
erklärte, die Regierung werde bei der Berathung blicklich noch andauernden Waffenſtillſtandes eine
der Kommiſſton in keiner Weiſe interveniren, be Wiederaufnahme des Kampfes nicht erfolgen wird.
abſtchtige auch nicht, die Kabinetsfrage zu ſtellen. Der neue Präſident der nord amerikaniſchen

Am Sonntag hat eine perſönliche Beſprechung Union hat ſein Kabinet nunmehr gebildet. Es
zwiſchen Grevy und Gambetta ſtattgefunden, ſind ernannt Lincoln zum Kriegsſecretär, Win



do m zum Finanzminiſter, Mac Veigh zum Ge
neralanwalt und James zum Generalpoſtmeiſter.
Secretär des Jnnern iſt Kirkwood, Marinemi-
niſter Hunt. Die einzigen wirklich tüchtigen
Menſchen unter den Ernannten ſind Wayne
Mac Veigh, einer der begabteſten Advocaten der
Union, von Pennſylvanien, und James von
NewHork (der amerikaniſche Dr. Stephan), von
dem man erwarten darf, daß der Augigasſtall der
ungeheuren Schwindelwirthſchaft, welche beſonders
im Departement der Poſtcontracte eingeriſſen iſt,
gründlich ausgeräumt werde. Sämmtliche Kabi
netsmitglieder ſind ſtarke Republikaner mit Aus
nahme Mac Veigh's der einigermaßen zum
Liberalismus neigt.

Deutſchland.

KDankſchreiben der Neuvermählten.)
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Folgendes

„Aus Anlaß unſerer Vermählung ſind meiner
Gemahlin und mir ſo zahlreiche herzliche Glück
wünſche in Telegrammen, Briefen und Adreſſen
zugegangen, ſo viele ſinnige Gaben dargebracht
worden, daß es uns zu unſerem lebhaften Be
dauern nicht möglich iſt, den Einzelnen, wie
wir es wunſchten, zu danken. Wir ſehen, wie
wir es ſchon an anderer Stelle ausgeſprochen
haben, in dieſen Huldigungen vornehmlich den
Ausdruck der innigen Liebe und Treue, welche
die Angehörigen unſeres geliebten Vaterlandes
ſtets ihrem Fürſtenhauſe bezeugt haben und
werden immer danach ſtreben, durch unausgeſetze
Theilnahme an der Wohlfahrt der Nation die
Liebe derſelben zu verdienen

Potsdam, den 5. März 1881.
Wilhelm, Prinz von Preußen.“

Graf zu Eulenburg) iſt am Sonntag
von Sr. Majeſtät zu einer Abſchiedsaudienz em
pfangen worden. Der frühere Miniſter des Jnnern
wurde äußerſt huldvoll empfangen. Der Monarch
hat ihm eine erledigte Domherrenſtelle (zu Branden
burg) verliehen, welche gegen 2000 Thaler jähr
lich einträgt.

(Bezüglich der Miniſterkriſis)
ſcheinen nach der M. Ztg. jetzt auch die Vermu
thungen unhaltbar, welche ſich an die Ankunft
des Regierungspräſtdenten v. Wolff aus Trier
in Berlin geknüpft haben. Nach Angaben aus
guter Quelle wäre derſelbe zum Nachfolger des
Herrn v. Patow im Oberpräſtdium der Provinz
Sachſen deſignirt und ſelber durchaus nicht gewillt,
das Portefeuille des Jnnern zu übernehmen.
Richtig iſt, daß derſelbe auf telegraphiſche Ordre
nach Berlin berufen iſt.

(Zu den Verhandlungen mit der
Cu rie.) Es wird jetzt gemeldet, daß das Dom-
Kapitel in Paderborn beim Papſte zuvor an
gefragt hat, ob es die Wahl eines Bisthumver
weſers dem Geſetze vom 14. Juli 1880 gemäß
vornehmen könne. Nachdem die Genehmigung der
Curie erfolgt ſei, habe die Wahl des Bisthumver
weſers in Paderborn am 26. Februar ſtattge
funden und ſei zu demſelben der Domkapitular
Drowe gewählt worden. Die Wahl ſei ſofort
der Regierung hier angezeigt worden, bis jetzt aber
noch keine Antwort erfolgt. Von dieſem Ent
ſcheide werde es abhängen, ob und wann der ge
wählte Bisthumverweſer ſein Amt antreten kann.
Man hort, daß auch über dieſe Angelegenheit der
Kultusminiſter v. Puttkamer dem Kaiſer Bericht
erſtattet hat.

ESalutirung der deutſchen Flagge.)
Jm September 1879 wurden bei einem Aufſtande
in Bucarama in Columbien einige Deutſche
ermordet, andere gemißhandelt, anderen die Häuſer
demolirt und geplundert, das Schild des kaiſerlichen
Conſulats mit Steinwürfen beſchädigt, Flinten
ſchüſſe auf die Conſulatskanzlei abgefeuert und der
kaiſerliche Wahlconſul zur Flucht gezwungen
Deutſcherſeits wurde die columbiſche Regierung auf
gefordert, durch Salutirung der deutſchen Flagge
dieſe Ausſchreitungen, die unter dem Einfluſſe
columbiſcher Beamten ſtattfanden, zu mißbilligen.
Dieſer Aufforderung iſt, wie der „ReichsAnz.“
ausführlich berichtet, am 9. November v. J. in

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Dienſtagſitzun g. Der Reichs

tag, deſſen Tribünen ſchon vor Beginn der Sitzung
überfüllt waren, debattirte heute das „Ver
faſſungsgeſetz“, wie man ſich die politiſch
tief einſchneidende Vorlage, betreffend die Einfüh
rung zweijähriger Etatsperioden und
vier jähriger Legislaturperioden zunennen
gewöhnt hat, da ſie vier wichtige Verfaſſunge
ärtikel ſehr erheblich abaändert. Der Reichs
kanzler war zu dieſer wichtigen Sitzung nicht
erſchienen, er ließ ſich wegen Krankheit durch den
Staatsſecretär v. Bötticher entſchuldigen und
vertreten. Die Debatten nahmen einen ruhigen
und ſachlichen Verlauf

Der erſte Redner gegen die Vorlage war Herr
v. Bennigſen, der es bedauerte, daß man den
Geſetzentwurf ganz in derſelben Faſſung wie im
Vorjahre abermals eingebracht habe, obwohl die
Ausſichten für denſelben nicht beſſer geworden
ſeien. Sowohl praktiſche wie politiſche Ge
ſichtspunkte verhindern den Redner und ſeine poli
tiſchen Freunde, für das Geſetz zu ſtimmen,
zwingen ſte vielmehr zu deſſen runder Ableh
nun g. Die Unannehmlichkeiten des Zuſammen
tagens von Reichstag und Landtag würden da
durch vermieden werden können, wenn der Reichs
tag im Herbſt zuſammenberufen würde und die
Sitzungen der Landtage ſich alsdann an die be
endete Reichstagsſeſſton anſchlöſſen. Es wäre aber
auch mit Annahme dieſes Geſetzes gar nichts er
reicht, falls nicht auch in den Einzellandtagen die
zweijährigen Etatsperioden eingeführt würden. Jn
Preußen würde das aber auf Schwierigkeiten
ſtoßen, die ſchwerlich zu überwinden wären. Ferner
ſei bei der jetzigen Kriſts unſerer Wirthſchafts und
Steuerpolitik eine annähernd richtige Aufſtellung
eines auf zwei Jahre berechneten Etats gar
nicht möglich, und der preußiſche Landtag werde
alsdann bei der Feſtſtellung ſeines Etats ohne
genaue Kenntniß der Reichéetatziffern in eine
gradezunaturwidrige Lage gebracht. Noch
weit ſchwerer aber wiegen, wie der Redner im
zweiten Theil ſeiner Ausführungen entwickelte, die
politiſchen Bedenken. Das Hauptrecht des
Reichstags beſteht in ſeiner Jnitiative, in der Ein
wirkung auf die Verwaltung, in der Kritik der
ſelben und in der Entſcheidung über ihm vorze
brachte Beſchwerden, und es iſt wahrſcheinlich nicht
gleichgültig, ob er dieſe ſeine Rechte jährlich oder
nur alle zwei Jahre auszuüben in der Lage iſt.
Und dieſe konſtitutionellen Rechte ſollte der Reichs
tag aus bloßen Zweckmäßigkeitsrückſtchten aufgeben
Redner betonte alsdann, daß grade die Volksver
tretung, der Reichstag, in der deutſchen Verfaſſung
das unentbehrliche Bindeglied ſei, welches die (auch
im Bundesrath) auseinandergehenden Intereſſen der
Einzelſtaaten zuſammenhalten könne. Die parti
kulariſtiſchen Strömungen ſeien in Deutſchland
von jeher die überwiegenden geweſen, um ſo mehr
müßten die unitariſchen im Reichstage geſtärkt
werden nie und nimmer könne daher der Reichs
tag, in dem die unitariſchen Tendenzen verfaſſungs
mäßig zum Ausdruck kämen, ſelber ſich um ſein
Recht bringen, jährlich die öffentlichen Ange
legenheiten in Deutſchland zu beeinfluſſen

Der deutſchkonſervative Frhr. v. Marſchali
trat für die Vorlage ein, jedoch hinſichtlich der
Frage der jährlichen Berufung der Reichstags nicht
ohne eine gewiſſe Zurückhaltung. Er ſieht in dem
Entwurfe ein Mittel, der Ueberſättigung mit
Parlamentarismus, an welcher die Bevölkerung
je länger je mehr laborire, abzuhelfen. Seine
Partei ſei weit davon entfernt, die verfaſſungs
mäßigen Rechte der Volksvertretung zu beſchränken;
ſte billige indeſſen das Streben nicht, den Schwer
punkt von der Regierung auf das Parlament zu
verlegen. Die Partei werde um ſo unbedenklicher
der Vorlage beiſtimmen, als die neben dem Etat
hergehenden legislatoriſchen Aufgaben die jährliche
Einberufung des Reichstags doch in der Praxis
nothwendig machen würden. Hierauf ergriff der
Abg. ReichenspergerOlpe das Wort. Man
durfte geſpannt darauf ſein, wie das Centrum
ſeine Stellung markiren würde. Es verlautete
ziemlich beſtimmt von Abmachungen, welche dahinwürdiger und feierlicher Weife entſprochen worden.

vativen Parteien auf der Baſis eines Compromiſſes e nie
für die Verlängerung der Budget und Legislatur
perioden, jedoch unter Beibehaltung der fährlichen
Einberufung des Reichstags ſtimmen werde. Es n
ſtand damit nicht allzu ſchroff im Widerſpruch
daß Herr Reichensperger, ſich vorwiegend an den
letzteren Punkt haltend, die Vorlage mit etwa den
gleichen Argumenten wie Herr v. Bennigſen auf n
das Allerheftigſte bekämpfte und feierlichſte Ver
wahrung gegen die Schmälerung der Rechte des
Reichstages einlegte. Der Staatsſecretär des
IJnnern, v. Bötticher, beſchwichtigte dieſe Be Shn
denken, indem er ſich auf den Boden jenes muth

den 4
n inbeſoldet

waßlichen Compromiſſes ſtellte und die Forderung
der Dispenſtrung von der jährlichen Berufung
des Reichstages als untergeordneter Natur preis n nd
gab. Man kann demnach wohl mit einiger Sicher chnin enese

heit einer Verſtändigung auf der bezeichneten Baſts re
entgegenſehen. Der Abg. Stumm, welcher die
Ueberweiſung an eine Commiſſton beantragte, hielt
ſich lediglich an die Frage der Verlängerung der
Budget und Legislaturperiode. Er ſtimmt hierin
dem Entwurfe nicht nur bei, er möchte noch weitet
gehen und eine Legislaturperiode von ſechs Jahren
vorſchlagen, wenn er Ausſtcht hätte, damit durch
zudringen. Shließlich bekämpfte der Abg. Lasker r ſt
die Vorlage, für den Antrag Rickert eintretend. e
Wenn nach dieſem Antrage eine zuverläſſige Etats nahm in

aufſtellung nicht möglich ſei, ſo ſei ſie es noch
weniger bei einer Budgetperiode von zwei Jahren,
zumal bei einem überwiegend indirecten Steuer
ſyſtem. Hierauf wurde die Weiterberathung bis
morgen vertagt. Nach Schluß der Debatte ſoll
morgen die in Ausſicht genommene Discuſſton der
Münzfrage ſtattfinden.

a Anttag des Arme

öndndung von
ddlagertheilung f

len auf dem
ſweturz den 9, Mä
u borſeher der r

7

e VerſteWie wir hören, wird die nationalliberale den 12. M
Fraction des Reichstages nach Schluß der n h der Zwangs
Seſſton eine die Wirkſamkeit der Partei in en
der Vergangenheit und ihre Aufgaben für de e
kommende Zeit darlegende Ausführung, wahrſchein e
lich in Verbindung mit einem von dem Gntra wſiger 2
ausſchuſſe der Partei zu erlaſſenden Wahlauf- billiger é
rufe der Oeffentlichkeit übergeben. In der letzten I Fieſengru

Fractionsſitzung der Nationalliberalen wurde zwar in 2
von allen Seiten für ein gutes Verhältniß mit den
Sezeſſtoniſten plaidirt, dabei jedoch auch die
wartung ausgeſprochen, daß es den Sezeſſtoniſten gelegene J
gelingen möge, ſich vor einer ſo engen Verbindung reht ca. 19
mit der Fortſchrittspartei zu bewahten, daß darin l anr
mit Nothwendigkeit ein unüberbrückbarer Bruch mit ne e
dem urſprünglichen Programm der nationalliberalen n ſowie

Partei erblickt werden müßte. M bſenpläne daſe
n den

Provinz und Amgegend. wegen
c m binzelnen veDas Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſi ant einlade.

denten der Provinz Sachſen, Frhrn. v. Patow, n den 21 Fe
hat nunmehr, wie die Mgd. Ztg. mittheilt, die Rufe
allerhöchſte Genehmigung erhalten. Eine jn

Sonnabend Abend gegen 10 Uhr wurde der wen die
Schloſſer Wilhelm Freyer in Halle ſeiner Tr
Wohnung erhängt gefunden. Er hinterließ einenmit Bleiſtift geſchriebenen Zettel folgenden Inhalts Schock

„Johann Wilhelm Freyer aus Halle a. d. S w ſind zu verka
Wegen unglücklicher Liebe habe ich mir das Leben
genommen. 14 Jahre ununterbrochen bei Herrn Se eZimmermann gearbeitet. Lebt Alle wohll ine

Bei einem Brande in Utenbach bei Weimar ſeht zu
iſt dieſer Tage ein Menſchenleben den Flammen Runſtat

wohnender Verwandter des Müllers, ein alter en Ventlator
penſtonirter Lehrer, welcher im zweiten Stock ſche n ſowie
iſt wahrſcheinlich vom Feuer im Schlaf überraſchen ſind
worden und konnte weder an Fenſter noch Thüren
kommen man fand den Bedauernswerthen ſpät On Län

in einer Ecke halbverkohlt liegen. eVor der Strafkammer in Greiz wurde o
Kurzem der wegen Wuchers angeklagte Kaufmann hgeiMünger (i. F. Munzer Sohn) aus Ronnehlt ge.
für überführt erachtet, unter Ausbeutung der Nolh h ind
lage, des Leicht ſinnes und der Unerfahrenheit n deind ſofo
Darlehnsſucher ſich durch Vorwegnahme von n u ſicks.
Mk. außer den Zinſen einen den üblichen Zinn n hen d
fuß weit überſteigenden, unverhältnißmäßigen V n mälleise
mögensvortheil verſchafft zu haben, und zu zu d h d
Monate Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und den h i
Koſten verurtheilt M. hat die Reviſion eingelegt

zum Opfer gefallen. Ein in dem brennenden

gingen, daß das Centrum mit den beiden konſer (Fortſetzung auf der Beilage.)



idget dw
haltun

der sSfallſi o iboibenn n Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir
an Termin auforlage mit t Te Fienſtag den 15. huj., vormittags 11 Ahr,

n Communalbüreau anberaumt und erſuchen Mieth-
luſtige ſich in dieſem Termine pünktlich einzuſinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termin
t gemacht.b erſbarg den 4. März 1881.

Der Magiſtrat.
d n Feſentl. Sitzung der Stadtverordneten
r p. Verſammlung

Pontag den 14. huj., abends 6 Uhr.
Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
die Erwerbung eines Stück Terrains vom Regierungs
boten Jenett
die Ueberlaſſung eines Stück Straßenterrain an den
Fleiſchermeiſter Stecher;
das Ortsſtatut, betreffend die Erlaubniß zum Be

de Er fünniſ triebe der Gaſtwirthſchaft 2e. von dem Nachweiſe
er wöht n eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu machen

n öhewhn den Magiſtrats Antrag, die Koſten der Canaliſations
ode von ſhe und Bruckenbauten in der neuen Straße bei Be
t hätte dawit n

niſſton beanteggt

der Vulinſe e 9

mpft uer außer Anſatz zu laſſenn 6) e Zahlung der Gebühren für die Bearbeitung der
en Mt. Feuer Societäts Angelegenheiten andie betr. Beamten

eine juverlöſſp d

Geheime Sitzung.
den Antrag des ArmenBezirksVorſtehers Tiemann
um Entbindung von ſeinem Amte.
die Zuſchlagertheilung in Betreff Verkaufs des früheren

e Weileihauſm Schulhauſes auf dem Tiefen Keller.

ſei ſo ſel ſechn

llode von ſh Jn
gend indirecten Ehn

Kenntnißnahme von dem Teſtamente des Frl. Agner.7

8

9

chluß der De Merſeburg, den 9. März 1881.en MNaſſn t Der Vorſteher der S grien eee

SVerſteigerung.
i nationalen Sonnabend den 12. März er., vormikkags 9 Ahr,
ages nach Schlß ſoll im Wege der Zwangsvollſtre ung

keit der Parle I. Cylinderbüreauöffentlich meiſtbietend Saalſtraßße 13 verkauft werden.
in h t Merſeburg, den 9. März 1881.
Ausführung währt Tag, Ger Vollz.
inem von du n Teſderlaſenden Wahla Freiwilliger Wohnhaus Feld

n m und e enona beralen urd in egwi)utes Veſiln m Die der verw. Frau Heconom Böhme in Wegwitz

bei a n en Grundſtücke, als
e v nan Gemeinderecht, ca. 1 Morgen Hutungs-Plan und

v Norgen Kuppelanger;zu ba der Bergſchenkenplan von ca. 10 Morgen
nüberbrückharer Buſt h die 3 Auenplaäne von reſp. 5 Morgen, 2 Morgen und

amm der nationale Morgen, ſowie
ißte un g. erſten d e War 2 Meru tags 9

len Donnerstag den 17. März er.Ter im Gaſthofe „zur Bergſchenke“ daſelbſt meiſt
Amgege etend im Einzelnen verkauft werden, wozu ich Kauf

cſuch des Oder e e n n es
Merſeburg, den 24. Februarihn F. Rindfleisch. Kr.-Auct.-Comm., i. A.

rechnung der Straßenanlagekoſten gegen die Neuan-

das daſelbſt gelegene Wohnhaus mit allem Zubehör l

tratzendrell, Daunenköper, Jnlett,

billigen Preiſen. Robert

Durch neue Zuſendung iſt mein Lager von Leinwand in allen
Qualitäten, Handtücher, Tiſchtücher und Hervietten, Wettdrell, Na

Wettbarchent, Bettzeuge in Leinen
und Baumwolle reichhaltig ſorkirt und empfehle daſſelbe zu außergewöhnlich

Burkhardt,
Leinen und Modewagaren-Handlung,

MIavlct 32.
Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen

Probe Nummern gratis und franco.
Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Zeitung in Leipzig.

1 Stübe, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen

Saalſtraßze Nr. 4.
Eine freundliche Wohnung iſt wegen Verſetzung

des jetzigen Miethers, in meinem Hauſe, Ober
breiteſtraße Nr. 3 zu vermiethen und zum 1.
April oder 1. Juli zu beziehen.

F. A. Matto, kleine Ritterſtraße 17.
Eine Wohnung mit Laden, Hälterſtraße 22, ſofort
zu vermiethen und zu beziehen. Preis 140 Mk.

M. Luther, Hausverwalter.

Im Berlage von Baumgärtners Buchhandlung
in Leipzig iſt folgendes ſehr empfehlenswerthes Buch
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen

Roſenmüller's

AMitgabe
für das ganze Leben

beim Ausgange aus der Schule und Einkritt in
das bürgerliche Leben

am Tage der Confirmation der Jugend geheiligt.

Zu vermiethen per ſofort iſt ein freundliches, möb
lirtes Zimmer (wegen Verfetzung des bisherigen Miethers)
an einen einzelnen Herrn. Näheres bei

F. E. Wirth Sohn, Halleſche Straße Nr. 9.
Zum 1. Juli, ſpät. 1. October wird von einer

ruhigen Familie eine Wohnung, 3 Stuben mit Zu
behör, Mitte der Stadt, part. od. I. Etage, zu mieth.
geſucht.

Gefl. Offerten unter ſtrengſter Discretion unter
M. L. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

2. Sächſiſch- Thüringiſche

V PferderVerloosung.
Ziehung am 28. Mai d. J.

1. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 50003. e 2500Loose à 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben

H. Graefe,

24. Auflage.
Mit Widmungsblatt und vielen Stahlſtichen,

Preis eleg. gbdn. 4 M.
Dies nun ſchon in 24. Auflage vorliegende und als

geeignetſte Feſtgabe für Confirmanden und Confirman
dinnen ſeit Langem eingeführte und weit erbreitete aus
gegeichnete Buch hat ge enwärtig eine prachtvolle neue
Ausſtattung erfahren. Ueber den Jnhalt desſelben heißt
es im Vorworte ſelbſt: „Wer den Wunſch ſo vieler
Eltern nd Lehrer kennt, ihren Kindern und Zöglingen
beim Eintritt in das bürgerliche Leben ein Buch in die
Hände zu geben, durch deſſen fortwährenden Gebrauch
der in früheren Jahren genoſſene Religionsunterricht
dem Geiſte und Herzen ſtets gegenwärtig erhalten, immer
tiefer begründet und auf das praktiſche Leben angewendet
werde, wird die Herausgabe dieſer Schrift gerechtfertigt
finden. Die meiſten ſchon vorhandenen und zum Theil
trefflichen Arbeiten dieſer Art waren Jünglingen und
Jungfrauen ans den höheren Ständen geweiht. Hier
findet man geſagt, was Alle, weß Standes ſie auch ſeien
nd welche Erziehung ſie gehabt haben mögen, brauchen
nd was von Allen verſtanden werden kann u. ſ. w.“

Kommt und ſtaunet!
475 Stück hochfein ſchmeckende ſaure Gurken für

10 Pf. bei Frau Bindseil,Seitenbeutel 1 und Rathskeller.

Rod. u Eine junge, hochtragende Kuh, von 3eihalten. zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen et a ehe
gehn h Trebnitz Nr. 2 3. empfiehlt sich Zur Besorgung von Annoncen an
et in 9 T 7 alle in- und ausländische Zeitungen ete. Höch-e inige Schock junge Pflaumen ster K nach Vorheriger re
Je o ind zu verkaufen inbäume r derte ageformulareer al Hell 45. ee habe ih u e Sötzſchen Ur 45 Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
ununterbrochen Eine Kuh mit dem Kalbe Erecutionsantrags-, Vollmachts und alle andere von
h Alle m n ſt eht zu verkaufen. der e et et rn gangbaren

(Din 2 3 ulare hält ſtets vorräthigin llerbat W Runſtädt. J. Hpindler. d Th. ber Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.
chenlhen m Ein Schleifſtein, Durchm. 1m, Breite 19 em, mit

n in dem hrennen W Kurbeln, ein Ventilatorgebläſe mitzZubehör, an die In allen Buchhandlungen iſt zu haben
des Mille Wand zu befeſtigen, ſowie ein Apparat für Schuhmacher

n wen h um Stehendarbeiten ſind umzugshalber zu verkaufen

et im e W. Uessler, Breiteſtr. 18.
Ein Läuferſchwein

n Hogerrbret iſt zu verkaufen vom 13.

t lege n A Kapitalien vonin Greign tL n nzeige. jeder beliebigen
e Sohn n Summe ſind ſofork, jedoch nur auf
mer Auste n Arf Grundſtücks Hypothek zu Ah
ind der n Finſen auszuleihen durch den KreisAuctions
h Vorre e Commiſſar Rindlieiseh in Merſeburg.
einen d n e berrſchaftliches Logts mit Balkon, I Stuben,
unoerh 9 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt vom 1. April an

n haben n dermmiethen und ſofort zu beziehen

t n n Unteraltenburg Nr. 42.n v Feine Zwet freundliche Schlafſtellen ſind offen

hen Seitenbeuntel Nr. 1.auf der

Das Puch der Toagſte,
Tiſchreden und Trinkſprüche.

Ein Rathgeber für feſtliche Gelegenheiten, als
Vaterländ. Gedenk- u. Jubeltage, Gemeinde- u. Ver-

einsfeste, Familienfeste und Jubiläen ete.
Verfaßt und herausgegeben von Rob. Eller.

Ladenpreis: Mark 1,50.
Wer in die Lage kommt, Reden und Toaſte

halten zu müſſen, wer keinen Chie dazu hat, findet
in dieſem Buche eine gediegene Anleitung, Toaſte
u. Reden zu verfaſſen und auch Veiſpiele für alle
möglichen Fälle

Gegen Einſendung des Betrages auch direct franco
zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung von

Ad. Spaarmann in Oberhauſen a. d. Ruhr.

H.
Freitag Karpfenſchmaus.

C. Saller.

Berliner Oefen.
Oefen in allen Dimenſionen, einfach und reich ver

ziert, ſowie Kocheinrichtungen von den größten bis
zu den kleinſten. Zum Umſetzen und Repariren der
ſelben empfiehlt ſich ganz ergebenſt

J. Ziplinsky,
Vertreter der ſächſiſchen Ofenfabrik in Meißen,

Johannisſtraße Nr. 12.

c
„Illuſtrirte Coiffüre

SeparakAusgabe des „Bazar“
für Putzgeſchäfte

Preis vierteljährlich 3 Mark
iſt für jede intelligente Putzmacherin unentbehrlich.

Vierteljährlich 40 colorirte HutAbbildungen,
HriginalHutköpfe für's Schaufenſter, colorirte
Modebilder, Hauben, Fichü's, Modeberichte e.

Die erſte Nummer vom II. Quartal erſcheint am
10. März.

Beſtellungen auf die „Llluſtrirte Coiffüre“ neh
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an.

Gol(8chalch Regtauranion.

Von heute ab empfehle ich alle Sorten von Wurſt,
Sbpeck, Schinken und Fett. Waare von nur reinen
Schweinen.



Wenn hathebnvon der

m In n hie4 un r 9 len michC ine lhote lag
An

NBW V O R I t eexste und grösste Nähmaschinen-Pabrik der Welt, en
haben ſich durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit, Güte und große Dauer als die vorzüglichſten aller Nähmaſchinen bewährt und wird a ch

n Sorbendieſes nicht et von mehr als drei Millionen Käufern und unpartheiiſchen Fachleuten anerkannt, ſondern auch durch mehr als zweihundert der höchſten Ehrenpreiſe i
gang beſonders aber durch den ſich mit jedem Jahre vergrößernden Abſatz beſtätigt welcher im vorleßten Jahre allein t n wenn i

galt
v Z431,167 Nähmaſchinen anoder mehr als 1400 Stück für jeden Geſchäftstag im Jahre betrug. e r ſem einzigrn den beſten Beweis von der Vortrefflichkeit der OriginalSingerNähmaſchinen. n eineDieſe Thatſachen ſprechen mehr als alle Reclame und liefe d t. chNur ächt, un die Maſchine außer der Fabrikmarke, auf dem Arme die volle Firma Thee Sinser Manufacturing Co. trägt und von eiten un

mit meiner Unterſchriſt G. Reidlinger verſehenen Garantieſchein begleitet ift. n n Paſen m

S e gel.e S nNefeckhlümger, Eisleben.
4 etzte h tut
ha einen ſeinem

e rn Enpfang.

90

e n Gefolge vo
chmeckende ſaure Gurken, n Tag ahe

Grube „P See n dnn ber iSalzheringe, h nahe zur Jn Luckenan bei Teuchern ff t Heringe, ne
e r h Gltes ff. gebr. Caffee's vattt w. O

in WaggonLadungen von 100 reſp. 200 Ctr. franco Bahnhof Merſeburg nur en
à Etr. 50 Pf. Kichar u „ewis, SpeerweBei Fuhren ſtellt ſich der Preis je nach dem Quantum. en. GS. 8 2 eſtes deutſches Fabrikat iFrei ins Haus geliefert ebenfalls je nach dem Quantum billigſt Ja Masohinen gen n

Presskohlemsteinme halte ebenfalls beſtens empfohlen. E en Preiſen Wiff mitMerſeb S e e Hartung, Gotthardtsſtraße 18 e und Sterſeburg. J. V.: Heinrich Schultze, ekl. Ritterſtraße Nr. 17. aha beh und wi

de Tages gen

n der ſiebe

e nd von

ſowie ſämmtliche Materialwaaren e bei Kampf

S e
Vei Durchſicht des illuſtrirten Buches: Dr. Airye

Heilmethode werden ſogar Schwerkranke die Ueber
Feugung gewinnen, daß auch ſie, wenn nur die rich
tigen Mittel zur Anwendung gelangen noch Heilung
erwarten dürfen Es ſollte daher eder Leidende, ſelbſt
wen bei ihm bislang alle Mediein erfolglos geweſen
ſich vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmnethode zu
wenden und nicht ſaumen, obiges Werk anzuſchaffen
Ein Auszug daraus wird gratis u. franco verſandt.

0000000000000000000900Da den Kpril cr. die Aebergabe unſeres Hauſes an
den neuen Veſttzer erfolgt, haben wir, um unſer großes Lager von

V o e Fichte und Rhenmatiemns- Ff Hicht 5Leidende finden in dem Buche 9 Die Gi S n befreien olltS inter- U. Sommersachen X die bewahrteſten Biret heben iſte d ſehr i h eher W

e en2 be Fällen noch die lange azu raumen, einen brachten. Proſpeet ar und e Gegen Ein v iſheinunſendüng von 1 M. 20Pfg. wird Dr. Airy's Heilmethode n S Nulh, an Ke

e m a v h und für 60 Pfg. das Buch Die Gicht ſranco überall hin S wpoſen u5 verſandt von Richters Verlag Anſtalt in Leipig i ſen überraS e S 7 S e S S e a fh zurücklaſſe.
n helden, ſein

ſämmtlicher Vorräthe von Herren, Damen u. Ring an d dasder-Garder ober veranſtaltet. Heſang-Verein. i et
Die Waare wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben doſchot uns dec helle en

und dauert der Ausverkauf nur bis 15. März er. S Landwirthſchaftlicher Vern
PF Gr Ware für Merſeburg und Zengeſen

e rDie Preßkohlenſtein und Briguettes Handlung in Ztiktungsfest. e
Vorstand. Haaſe.Der Vorstand. H a de hingen

von Max Whiüele LehrlingsGeſuch.

Knſen angupg

en gen n

empfiehlt Für das Comtvi brikGeab e e ir eines Fabrik- GangWe e und Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch freiſſchäfts wird ein Lehrling geſucht. n m
Auskunft ertheilt A. Wieſe ünehte h

Theater Il Mersebur Kai er Wil elms alle Für meine Wei Brod und Knchenbäcere ſ Oiogoſohne
e ind tDonnerstag den 10. März 1881. e ger F. Krüger Sache en erſte

am Markt. hatte2. Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtl. Theaters in Arnſtadt. ne en h
Direction de Note. findet Oſtern Unterkommen in der Bickeret von tn derLouis Steltzner, Ciobigtauer Straße n n dihtß

luf vielſeitigen Wunſch und zum letzten Male n ehe en e neS Z en a ernende eintreten. u e.C n n. e 8 a Ftauenſat MieneLuſtſpiel in 5 Akten van Moſer und Schönthan. Verſpätet l m n60 Wah. im Vorverkauf bei Herrn Wieſe Sperrſitz (nummerirt) à 1 Mark, Saal ler an v Rovert ars herzlich iſt a
Pf. Kaſſenpreiſe: Sperrſig à 125 Mk. l. P P aller ückwunſch zum vergangenen Geburtstage M g hmſſenpreiſe perrſitz à 5 Platz 75 Gallerie 40 Pf. Gustav Stephan Pferdehändlet M wfn in

Hierzu eine Beilage bin 8
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Blüthe ſeiner Manneskraft.
M uritterliche Erſcheinung, ſtark von Arm und kühn

e von Muth, an Körpergröße die meiſten ſeiner

hinter ſich zurücklaſſend.
rieth den Helden, ſeine klare Stirn den beſonnenen

Beilage zu Nr. 39 des Merſeburger Correſpondenten vom 10. März 1881.
e Hatheburg und Thankmar.

Es war im Frühjahr 906. Die alte Grenzfeſte
Merſeburg bot das Bild eines bewegten kriegeriſchen

Treibens. Schagren von Bewaffneten hielten
ihten Einzug, während andere, welche die wenig
geräumige Burg nicht zu faſſen vermochte, draußen
vor dem Thore lägerten. Herzog Otto der Er
lauchte von Sachſen, der nach dem vor Kurzem
erfolgten Tode des Markgrafen Burchard auch die
leitende Gewalt in Thüringen erlangt, ſtand im
Begriff, durch die Macht ſeines Schwertes die
unruhigen Sorben und Daleminzier zu friedlichem
Verhalten, wenn nicht zu gänzlicher Unterwerfuüng
zu zwingen. Er hatte den geſammten Heerbann
ſeines Landes aufgehoben, um den Krieg womög
lich mit einem einzigen Schlage zu beenden, und
die meiſten ſächſtſchen und thüringiſchen Edlen
waren in Perſon mit ihren Mannen zu ſeiner
Fahne geeilt.

Von Merſeburg aus ſollte das Unternehmen
ins Werk geſetzt werden, und Graf Erwin, der
hier ſeinen Sitz hatte, bereitete den willkommenen
Gäſten einen ſeinem Range und Reichthume an
gemeſſenen Empfang. Nachdem ſich der Herzog

ünd ſein Gefolge von den anſtrengenden Marſchen
der letzten Tage erholt, ging es hinaus auf den
weiten Plan, der ſich auf dem hochgelegenen Saale
ufer bis nahe zur Mündung der Geiſel erſtreckte
und zum Turnierplatz für die waffengeübte Jugend
hergerichtet war. Dort ergötzten ſich die jungen
Männer bei Kampf und Ritterſpiel und maßen
unter den Augen der Fürſten und der anweſenden
Frauen ihre Kraft und Gewandtheit im Lanzen
rennen, im Speerwerfen und im altgermaniſchen
Schwertertanz. Es war eine Luſt, die ſtattlichen
Geſtalten zu ſchauen, wie ſte die muskelſtarken und
doch geſchmeidigen Glieder bewegten, wie ſie die
gewichtige Waffe mit der nervigen Fauſt erfaßten
und Hiebe und Stöße führten, daß die Funken
ſtoben. Wie viele ihrer aber auch in die Schranken
traten Keiner vermochte es dem Herzogsſohne
Heinrich gleich zu hun, der in allen Kämpfen
Sieger blieb und wie ſchon oft, ſo auch heute den
Pteis des Tages gewann.

Heinrich, der ſtebenundzwanzig Jahre ſpäter das
deutſche Land von dem barbariſchen Drucke der
Ungarn befreien ſollte, ſtand damals in der erſten

Er war eine edle,

Volksgenoſſen überragend, an Tapferkeit ſte alle
Sein blitzendes Auge ver

Feldherrn, der das Zweckmäßige und Ausführbare
auf einen Blick erkannte und ſeine Maßregeln den
Verhältniſſen anzupaſſen wußte. Uebermuth und
Lichtfertigkeit ſchienen ſeinem Weſen durch und
dürch fremd, und wenn er auch beim Mahle oft
guter Laune war, ſo zeigte er ſich doch meiſt
ernſt, nicht ſelten ſogar ſtreng. Dabei litt nie
keiner ſeiner Untergebenen Gewalt von ihm, viel
mehr galt es als ſein eifrigſtes Streben, Friede und
Ordnung in ſeinem Kreiſe zu ſtiften, die Betrübten
zu tröſten und den Leidvollen zu helfen. Mit
großer Dreue hingen ihm ſeine Dienſtleute an, und

e war ſchwer ſagen, ob mehr die Ehrfurcht oder
mehr die Liebe ſie ſo eng an ihn feſſelte.
Voll Bewunderung blickte Graf Erwin auf den
herrlichen Mann, und ſeine ſchöne Tochter Hathe
bürg vermochte kaum die Augen von dem ritter

bchen Herzogsſohne zu wenden. Sie trug den
v Wittwenſchleier, ein theurer Gemahl war ihr ge

ſtorben, und im erſten Schmerz um den Dahin-
Eſchiedenen hatte ſie ſich dem Kloſter angelobt.
Jeht ging ein neuer Stern an ihrem Lebenshimmel
auf, ein Stern, der ſie helle, freundliche BahnenV

v 5 h ſei in führen verhieß, wenn ſte ſich ſeiner Leitung an
n vertrauen durfte Und Heinrich Er hätte keinen

Sinn für Frauenſchönheit beſitzen müſſen, wenn
ihr Anblick ihn hätte kalt laſſen ſollen. Denn ſchön
war ſte, die Hatheburg, ſchon wie der junge Tag,
Und die ſanfte Wehmuth, die über ihrer Erſchei
nüng ausgegoſſen lag, machte dieſe noch anziehender
Und bezaubernder. Was ſich gegenſeitig zugeneigt

iſt, verſteht ſich bald: als ſie beim Abſchied ihre
Hand in die ſeine legte, da wußten Beide, was
ſte einander waren.

Nach mehrtägigem Aufenthalt verließ das Sachſen
heer Merſeburg, und nachdem die benachbarten
Sorben zum Gehorſam gezwungen worden, zog
Heinrich weiter nach der Elbe, um auch die
Dalemingier zur Unterwerfung zu bringen. Das
Bild der ſchönen Frau begleitete ihn hinaus ins
Feld, und der Gedanke an ſie ſtählte ſeinen Arm
zu kühnen Thaten. Die Feinde wurden völlig
überwunden, und ſteggekrönt kehrte der junge Held

im Herbſt an die Saale zurück. Hatheburg hatte
ſeiner nicht vergeſſen, wie ſehr ſte ſich auch bemüht,
ie Erinnerung an ihn in ihrem Herzen zu ver

löſchen und ihrer Pflicht, das gethane Gelübde
zu erfüllen, eingedenk zu bleiben. Als ſie jetzt
den heimlich Geliebten wiederſah, von neuem
Ruhmesglanz umwoben, und der von aller Welt
Geprieſene mit offener Werbung vor ſie und ihren
Vater trat, da war von keinem innern Kampfe
mehr die Rede, und ſtatt des himmliſchen Bräutigams
erkor ſie ſich den irdiſchen. Graf Erwin konnte
ſich keinen beſſern Eidam wünſchen, und Herzog
Otto war mit der Wahl ſeines Sohnes wohl zu
frieden, da das reiche Erbe der Schwiegerlochter
die Beſitzungen ſeines Hauſes um ein Betrachtliches
vermehrte. So wurde Hatheburg Heinrichs Weib,
nd die alte Burg über der Saale ſah das junge
Glück eines edlen Paares, das in aufrichtiger
Herzensneigung ſich zuſammen gefunden.

Schluß folgt.)

Provinz und Amgegend.
Am Montag den 7. d. begann die erſte dies

jährige Schwurgerichtsperiode in Halle. Dieſelbe
wird nur etwa eine Woche in Anſpruch nehmen,
der Jnhalt der Anklagen iſt aber gerade erſchreckend
genug. Fünf Anklagen lauten auf wiſſentlichen
Meineid, eine auf Urkundenfälſchung und An
ſtiftung zum wiſſentlichen Meineide, zwei auf Unter
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft einpfangener
Gelder, eine auf Verbrechen wider die Sittlichkeit,
eine auf Kindestödtung und Beiſeiteſchaffung eines
Leichnams.

Drei Handarbeiter aus Kahla, die im
October v. J. zwei Oekonomen auf der Landſtraße
überftelen und beraubten, wurden von dem Schwur
gericht in Gera mit je 8 Jahren Zuchthaus be
ſtraft.

t Ueber einen Schwindel wird der S. Ztg aus
Könnern Folgendes berichtet: Der Kaufmann
P. hatte kürzlich behufs Wiederaufnahme ſeines
Geſchäfts von Verwandten 150 Mk. erhalten und
begab ſich darguf nach Magdeburg, um Einkäufe
zu machen. Dort traf er den Agenten Karl
Schlüter, ſeinen alten Jugendfreund, und dieſer
erbot ſich für ihn das Geſchäft zu beſorgen, indem
er ja wegen ſeiner Bekanntſchaften am Orte
größere Vortheile erzielen werde. Nach einigen
Tagen langte eine Zuſchrift an: Waaren abgeſandt

Faktura liegt bei ſende Geld. Herr P.
ſandte 148 Mk. ein, lief jeden Tag auf den Bahn
hof die Waare blieb aus. Die Denunciation
des p. Schlüter war die Folge. Kürzlich iſt der
gute Freund vom Schöffengericht zu Magdeburg
mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Er gab an,
daß er durch Noth zu dieſem Betruge veranlaßt
worden ſei. Wegen eines Erſatzes wird ſich Herr
P. tröſten müſſen, da Schlüter unvermögend iſt.

Jm Gewandhauſe zu Leipzig trat am
Sonntag Abend die Dresdener Liedertagfel, jener
80 Mann ſtarke Verein, der beim Wettſtreit in
Köln den erſten Preis errang, in einem Konzert
auf, deſſen einzelne Nummern mit großem Beifall
aufgenommen wurden.

Jn gräßlicher Weiſe verunglückte am 3, d.
in der Guünther-Richter'ſchen Holzſchleiferei zu
Bockau in Sachſen der im 18. Lebensjahre
ſtehende Karl Freundel aus Blumenthal dadurch,
daß er beim Riemenauflegen von der Welle er
faßt und ca. 100 mal herumgeſchleudert wurde.
Der Tod trat nach wenigen Minuten ein.

Jn Neuſtadt bei Chemnitz hatte ſich ein
Strumpfwirker einen Revolver gekauft und probirte

die Mechanik deſſelben in Anweſenheit ſeines Bru
ders. Er wollte einen Schuß abfeuern, der Schuß
verſagte indeſſen, als aber die Waffe genauer
unterſucht werden ſollte, entlud ſich unerwartet der
Schuß und die Kugel drang dem Bruder in den
Leib, daß er ſofort zuſammenbrach.

Das von dem „Sängerbund an der Saale“
für dieſes Jahr projectirte Geſangsfeſt in Aſchers
leben kann an letzterem Orte leider nicht abgehalten
werden, da die dortige Stephanskirche, in welcher
das geiſtliche Concert ſtattfinden ſollte, renovirt
und mit einem neuen Chor ausgeſtattet, der Bau
des letzteren aber erſt im Herbſt beendet wird.
Jn Folge deſſen hat der BundesVorſtand be
ſchloſſen, die Abhaltung eines Geſangsfeſtes für
dieſes Jahr aufzugeben und an deſſen Stelle in
Halle einen eintägigen Sängertag zu veranſtalten.
Für das nächſte Jahr iſt ein zweitägiges Geſangs
feſt in Aſchersleben geſichert.

Am 5. d. iſt in einer chemiſchen Fabrik in
Leopoldshall einem Arbeiter, welcher den Treib
riemen der Maſchine mit Colophonium beſtreuen
wollte und hierbei von jenem Riemen erfaßt wurde,
ein Arm zerquetſcht worden.

t Jn Wienrode am Harz wurde vor Kurzem
in der Scheune des Gipsbrenners Schwepp eine
Wildkatze durch einen Schuß getödtet, nachdem ſie
in der vorhergehenden Nacht eine Gans in einem
Stalle gewürgt und frühmorgens beim Füttern
der Hühner ein Huhn ergriffen hatte. Verfolgt
flüchtete ſie in die Scheune und ward dort erlegt.
Jedenfalls hatte dieſer kleine Waldluchs nicht die
nöthige Nahrung, die im Winter mehr aus Kan
ninchen beſteht, gefunden, denn eine Wildkatze, die
ſich in Gebäude wagt, gehört zu den größten
Seltenheiten.

Jn Bernburg wurde am 6. d. Abends
ein Mädchen von 10 Jahren auf freier Straße
von einem Manne angefallen. Das arme Kind
war von dem Unholde bereits halb gewürgt, be
hielt aber glücklicherweiſe noch einen Reſt von
Kraft, um einen Hülferuf auszuſtoßen, worauf
auch Nachbarn und Andere herbeieilten. Der
Thäter, ein fremder Arbeiter aus Belgien oder
Weſtfalen, welcher bei den Solvay ſchen Bohrar
beiten beſchäftigt wird, iſt verhaftet worden.

Auf der Straße von Droſa nach Wulfen bei
Bernburg verunglückte in vergangener Woche
der 64 jährige Arbeiter Becker dadurch, daß er beim
Roden von einem umſtürzenden Baume erſchlagen
wurde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. März 1881.
Der hieſige ConſumVerein hielt am ver

gangenen Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Saale
des Rathskellers ſeine diesfährige ordentliche General
Verſammlung ab, in welcher der Geſchäftsbericht
für das Jahr 1880 vorgelegt wurde. Derſelbe
ergiebt, daß im Laufe des verfloſſenen Jahres bei
einem Mitgliederbeſtande von 422 ein Umſatz von
zuſammen 110204 Mk erzielt worden iſt. Dieſer
Umſatz brachte einen BruttoUeberſchuß von 9139
Mk. 51 Pf. Nach Abrechnung der Verwaltungs
koſten, Verzinſung der Geſchäftsantheile der Mit
glieder, Abſchreibung auf Utenſilien und Wirth
ſchaftsconto verbleibt ein NettoUeberſchuß von
2043 Mk. 52 Pf., welcher an die Mitglieder mit
1969 Mk. 83 Pf. als Dividende vertheilt und
mit 43 Mk. 69 Pf. dem Reſervefonds zugetheilt
wurde. Die Verſammlung ertheilte dem Vorſtande
auf Antrag der Reviſoren einſtimmig Decharge.
Demnächſt ſchritt man zur Wahl des Vorſtandes
und 4 Aufſichtsrathsmitgliedern. Der bisherige
Vorſtand wurde faſt einſtimmig wiedergewählt.
Die bisherigen Aufſtchtsrathsmitglieder, die Herren
General-CommiſſtonsDiätar Mandel und Zimmer
mann F. Zorn wurden wieder gewählt, dagegen
die Herren Schneidermſtr. Tanner und Schloſſer
Schmidt neu gewählt. Nachdem noch von Seiten
des Vorſitzenden Hrn. Director Bichtler und dem
Geſchäftsführer des Vereins darauf aufmerkſam
gemacht war, daß Mehl, Brod, Futterarlikel und
Fleiſchwaaren einen ſo geringen Nutzen gewährten,

daß daraus kaum die Verwaltungskoſten gedeckt



werden konnten, wurde einſtimmig beſchloſſen, inſder Prafekt von Neapel erſchten. Der Genteoberſt
der Folge für dieſe Artikel nur die Hälfte Ein ließ trotz der Dunkelheit während der Nacht die
kaufsmarken zu verabfolgen. Reitungsarbeiten bei Fackelſchein wieder aufnehmen.

Auf hieſtgem Mäarktplatze fochten in der Nacht Um 5 Uhr Morgens hatte man bereits 53 Leichen
vom Sonntag zum Montag eine Anzahl ange hervorgezogen. Offiziere, Soldaten und Obrigkeit
trunkener Handwerksgeſellen unter bedeutendem thaten ihre Pflicht mit bewundernswerther Selbſt
Lärm einen beim Spiel entſtandenen Streit aus ſverleugnung. Bei Sonnengufgang bot ſich ein
deſſen Object baare 60 Pfennige betrug. Trotz ſentſetzlicher Anblick dar. Wie toll irrten die un
dieſer Geringfügigkeit zog einer der Betheiligten das glücklichen Bewohner am Meeresſtrande umher
Meſſer und verſetzte ſeinem Gegner einen Stich in Im Zollhauſe lagen die Leichen aufgeſchichtet. Von
den Kopf, der glücklicherweiſe keine gefährliche Zeit zu Zeit verkündete dumpfer Donner den Ein
Stelle traf. Man wird hoffentlich den Meſſer ſturz der zerrütteten Häuſer. Händeringende Weiber
helden, der ſich ſchleunigſt entfernt hatte, ermitteln geängſtete Kinder heulen und ſchluchzen in herz
und der Beſtrafung zuführen. In derſelben zerreißender Weiſe. Jeden Augenblick werden Todte
Nacht, nur wenige Stunden ſpäter, ſuchten ſich und Verwundete aus dem Schutte auf Bahren von
auf dem Neumarkte zwei Fleiſchergeſellen gegen den Soldaten ins Freie geſchafft. Das Stadthaus
ſeitig durch ſchlagende Beweiſe über differirendeſiſt eingeſtürzt, der ganze obere Theil von Caſa
Anſichten zu überzeugen, die von der einen Seite mſcciola mit den prachtvollen Gaſthäuſern, das
ſo nachdrücklich geführt wurden daß ſchließlich Paradies der Fremden, iſt ein Schutthaufen und
Hülferufe die Nachbarſchaft in Alarm und denſein Bild des Jammers. Das untere Caſamicciola
dort ſtationirten Nachtwächter in Thätigkeit ſetzten hat weniger gelitten. Zwei Badbeanſtalten, jene

Das ſeit Sonntag eingetretene Frühlings von Manzi und Belliazzi, blieben unberührt. Viele
wetter hat, wie nicht anders zu erwarten, auch Bewohner verloren plötzlich den Verſtand vor
unter den Schneebeſtänden der Gebirgsgegenden Schreck. Mit Ausnahme des Dorfes Lacco
gründlich aufgeräumt und wurde bereits vorgeſtern Ameno blieben alle übrigen Ortſchaften
von der oberen Saale ein rapides Steigenſauf der Jnſel Jschia, auch die Stadt Jschig ſelbſt
derſelben ſtgnaliſirt. Seit geſtern Mörgen hat die ſunverſehrt. Das Erdbeben war ziemlich iſolirt
ſelbe nun auch hier die Ufer überſchritten und und beſchränkte ſich auf den berühmten Mineral
wälzt ihre ſchlammigen Fluthen in die Auen. Vor Badeort Caſamicciola, deſſen 4000 Einwohner
ausſichtlich dürfte ſich das Hochwaſſer, da ein ge Alles verloren haben. Der Seismograph auf dem
fährlicher Eisgang diesmal nicht zu erwarten iſt, VeſuvObſervatorium markirte merkwürdiger Weiſe

bald verlaufen. das Erdbeben nicht. Leider iſt das Unglück mit
Die Vorzüglichkeit der Walther ſchen Kapelle Vorſtehendem noch nicht erſchöpft. Eine Depeſche

bewährte ſich im letzten Concert wieder in gus- aus Rom vom S. d. meldet, daß am Montag den
gezeichneter Weiſe. Die Nummern des Programms 7. d. ein neuer Erdſtoß das ſchon ſo hart be
waren ausſchließlich klaſſtſcher Natur. Die Kapelle ſtroffene Caſamicciola heimſuchte. Die ſchon ver
liebt es nicht, uns mit allerlei muſikaliſche Zucker ſſehrten aber noch aufrecht ſtehenden Häuſer ſind
werk abzufinden. An der Spitze des Programms dadurch alle zum Einſturz gebracht worden. Jm
ſtand die Cmoll Symphonie, die leidenſchaäftlichſte Ganzen ſind bis jetzt 140 Tode und 177 Ver
der e de Mozart's, in welcher der Schmerz wundete zu beklagen.
von leiſer Klage an in fortdauernder Steigerunggwächſt bis zu einer wilden Luſt, die den Schmerg Die e e eanghgen
übertäuben will. Die vollendete LeonoreOuveriure Paares) werden von Donnerstag den 10. d. ab täglich
v. Beethoven iſt ein Seelengemälde der ergreifendſten von 11 bis 3 Uhr im Garde du Corps Saal und den
Art. Auch ſie wurde vortrefflich interpretirt. Die angrenzenden Räumen des königlichen Schlöſſes ausgemee Duverlute die p norwegiſche ſtellt ſein. Zum Beſten des vaterländiſchen Frauenvereins

auler g wird pro Perſon 50 Pf. Entree erhoben.Rhapſodie v. Svendſen waren von außerordentlicher
Wirkung. Das zahlreiche Publikum verfolgte die
Leiſtungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit bis zur
letzten Note und ſpendete reichen Beifall.

(Ueber den Untergang des deutſchen Aus
wandererſchiffes „Sultan“) wird vom 7. d. be
richtet: Der Dampfer „Sultan“ aus Hamburg mit über
100 deutſchen Auswanderern und einer gemiſchten Ladung
nach Amerika beſtimmt, fuhr am Freitag Abend den
Humber hinauf nach Hull, als ein Dampfſchiff, deſſen
Name bis jetzt unbekannt iſt, gegen ihn anlief. Der
„Sultan“ wurde an der Steuerbordſeite unter dem
Waſſerſpiegel mitten entzwei geſchnitten. Er wurde nach
dem HmberDockBaſſin gebracht, allein der Dockmeiſter
weigerte ſich, den Dampfer aufzunehmen, weil das Waſſer
in die Fugen einſtrömte. Er wurde wieder herausbug
ſirt, um geſtrandet zu werden, aber er begann zu ſinken
und zwar verſchwand das Vordertheil zuerſt im Waſſer.
Die Paſſagiere eilte in großem Schrecken nach dem Hinter
theile und man hofft, daß ſie alle durch Ueberſiedelung
nach einem benachbarten Schlammbagger gerettet wurden
allein in der Verwirrung konnte micht ermittelt werden,
ob alle gerettet waren. Es heißt, daß ein Paſſagier,
der ſich in berauſchtem Zuſtande befand, ſich weigerte,
die Vorderkajüte zu verlaſſen. Der Wind wehte ſtark
und es waren keine Schleppdampfer zur Beiſtandleiſtung
vorhanden. Am Sonnabend Abend wurde der geſunkene
Dampfer wieder flott gemacht. Jn einer Kajüte fand
man den Leichnam eines deutſchen Auswanderers. 3000
Känarienvögel, die ſich am Bord des „Sultan“ befanden,
ſind ümgekommen Auf der Höhe der Jnſel Wight
ſtrandete am Sonnabend der norddeutſche Dampfer
„Eſſen.“ Die Mannſchaft wurde gerettet; das Schiff
dürfte ein vollſtändiges Wrack werden. Unter den
Schiffen welche dieſer Tage an der ſchottiſchen Küſte ge
ſcheitert ſind, befindet ſich auch die Bremer Bark „Fried
rich Pethes“. Zehn Mann von der Beſatzung ſind er
trunken, einer wurde gerettet.

Neuer Bergrutſch bei Caub.) Seit einigen
Tagen zeigt ſich hinter den Häuſern am unteren Theile
der Stadt in den Weinbergen eine Bewegung, welche ſich
über eine Fläche von 3--400 Fuß Länge und 100 Fuß
Breite erſtreckt. Viele Weinbergsmaueren ſind geborſten
ünd im Rutſchen begriffen und einzelne Häuſer jetzt ſchon
nach dem Rheine vorgerückt. Die polizeiliche Beobachtung
iſt angeordnet und bereits ſind Signalſtangen aufgeſtellt
üm die Geſchwindigkeit der Bewegung meſſen zu können.

(Die Patzkow' ſche Mordaffaire.) Von dem
Schwurgericht zu Berlin iſt in dieſen Tagen gegen den
des Mordes an der Wittwe Patzkow angeklagten Alexan
der Boszſchinski und ſeine Concubine Marie Schilka
verhandelt worden. Die Angeklagten ſchoben ſich jetzt
beide gegenſeitig die Schuld zu, nachdem in der Vorber

Jus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

S Jn Schkeuditz machte am Montag die in
der Halleſchen Straße daſelbſt wohnhafte Wittwe
M. durch Erhängen ihrem Leben ein Ende.

Das Erdbeben auf der Jnſel Jschia.
Aus Rom, 7. März, wird dem Berl. Tgbl.

telegraphirt: Nunmehr liegen Details über das
furchtbare Erdbeben vor, welches einen Theil der
bei Neapel gelegenen Jnſel Jschia heimſuchte und
den bekannten Bakeort Caſamicciola faſt
gänzlich zerſtörte. Der erſte Erdſtoß war bemerk
bar um 1 Uhr 30 Minuten Nachmittags. Die
Bewegung war wellenförmig ruckweis und kreis-
wirbelförmig. Ganze Gebäude ſtürzten Urplötzlich
zuſammen. Auf den Gaſſen öffneten ſich Spalten
von unabſehbarer Tiefe. Mehrere Häuſer bekamen
augenblicklich Rifſſe von Mannesbreite. Die Be
wohner ſtürzten wie Wahnſinnige ins Freie. Voll
Verzweiflung ſchrien und ſuchten die Menſchen
nach ihren fehlenden Angehörigen. Die kleine
Garniſon des Städtchens Jschia, eine Compagnie
Infanterie mit dem Hauptmann Norfini, eilte
ſofort nach dem Unglücksorte, dem benachbarten
Caſamicciola, welches die Hauptreſtdenz aller
Fremden auf der Jnſel Jschia iſt. Die Soldaten
arbeiteten heldenmüthig unter fortwährender Lebens
gefahr, um die Menſchen aus den Trümmern
hervorzuziehen. Die hereinbrechende Nacht erhöhte
die Schreckensſcenen. Die Arbeilen mußten einige
Zeit eingeſtellt werden, um nicht ſämmtliche Arbeiter
und Soldaten beim Auſräumen dem ſicheren Tode
auszuſetzen. Gegen Abend trafen drei Kriegs
dampfer mit Aerzten, Genieoffizieren, Sappeurs

den Angeklagten nur gemeinſchaſtlich verübt worden ein
kann und ſprachen auch die Geſchworenen nach mehr
tägigem. Verhandeln das Schuldig in dieſem Sinne aus
Der Urtheilsſpruch lautete in Folge deſſen auf Todes
ſtrafe. Beide Angeklagte meldeten den Reviſtonsweg an

(Goldhaltigen Sand gefunden.) In Nieven
heim im Kreiſe Neuß fand ein Wegebau Unternehmer bei
Reinigung einer ſogenannten Steppenpumpe, daß der im
Sandkaſten angeſammelte Sand goldhaltig war. Eine in
Bonn angeſtellte Analyſe hat das Ergebniß beſtätigt
der Bauunternehmer hat ſich zur Gewinnung des Verg
werkseigenthums bereits an das Bergamt in Bonn gewandt

(Die Exploſibn in Frankfurt a. M) Die
Unterſuchung, welche infolge der vielbeſprochenen Explo
ſion auf dem hieſigen Turnfeſtplatze gegen den Feuer
werker Dünges wegen fahrläſſiger Tödtung und Körper
verletzung eingeleitet wurde, iſt nach der „Frankf, Ztg.
noch nicht beendet. Der Nachweis einer fahrläſſigen
Verſchuldung des Dünges, ohne welchen eine Anklage
überhaupt nicht begründet werden kann, ſoll bis et
nicht erbracht worden ſein, und für ein vorſätzliches
Verſchulden deſſelben haben ſich auch nicht die geringſten
Anhaltspunkte ergeben. Bei den Widerſprüchen der Sach
verſtändigen ſoll der Staatsanwalt die Angelegenheit
nochmals den Chemikern einer Univerſität zur Veur
theilung vorgelegt haben.

Ein Strike der Rechtsanwälte) wie in
Plauen i. V. dürſte auch noch nirgends dageweſen ſein
Jm dortigen „Anzeiger“ erklärt nämlich eine Anzahl
Rechtsanwälte aus Plauen, Delsnitz und Treuen, daß
ſie ſich bis auf weiteres behindert fühlten, Vertheidigüngen
und Privatvertretungen vor der Strafkammer des dortigen
Landgerichts zu übernehmen.

Ein eigenthümlicher Rechtsfall) Vor
einiger Zeit wußte ein Schankwirth in Zempelbürg dem
trunkene Gäſte mit der Zertrümmerung des Lokals
drohten und ſelbſt ans Leben gehen wollken, ſich micht
anders zu helfen, als daß er einen Bienenkorb unter
die Raſenden ſchleuderke, was ausgezeichneten Erfolg
hatte.
Flucht. Dieſe Handlung polizeilicher Selbſthilfe wird
aber noch ein Nachſpiel vor Gericht haben. Es ſoll
nämlich gegen den Schankwirth eine Privatklage wegen
Körperverletzung eingereicht ſein. Die Bienen haben
den Gäſten arg mitgeſpielt; ein Mann, der eben im
Begriffe war, einen Spiegel mit dem Beil zu zertrümmern,
ſoll nicht weniger als 40 Stiche in die Naſe und über
80 in die Ohren bekommen haben. Auf den Ausgang
d Proeſſes i man ſehr Jean

Börſen-Beritecht.
Halle, 8. März 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150- 180 Mk
mittlere Qualitäten 188 204 M feinſte trockene
Sorten 213 220 Mk.

Gerſte 1000 Kilo 160 167 Mk.
Chevaliergerſte 180--190 Mk. bez.

GSerſtenmalz 50 Kilo, 14,25- 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 155-165 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26 27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,75 Wek. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8——8,25 bez.
Kleie Roggen- 6,25-—6,50 Mk. bez. Weizenſchaale 5

5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.
Langes Roggenſtroh 36—39, Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 25-28 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu e CEtr. Auswärtiges Heu von

bez., ſeinere un

e

An zeigen.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Domkirche: Freitag den 11. März, abend
5 Uhr, Paſſions-Gottesdienſt. Herr ConſiſtorialRath
Leuſchner.

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr
Paſſions-Gottesdienſt. Herr Prediger Richter

Neumarktskirche: Freitag den 11. Marz, nach
mittags 4 Uhr, Faſtengottesdienſt. Herr Prediger Marr.

Dank.Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der
Krankheit und Beerdigung unſeres unvergeßlichen Mat
ſagen wir Allen unſeren herzlichen Dank.

Familie Strehl.
Kirchennachrichten von Lauchſtädt. Februar 1881.

Geboren ein todtgeb. Sohn dem Handarb. Köcke
eine Tochter: dein Oekonom Kathe; dem Bergmann
Schreiber dem Chauſſeeaufſeher Wendenburg dem Bäcker
meiſter Tänzer. Getrauet: der Handarb. Jageſ-
Herm. Heine mit Jgfr. Emilie Beier. Geſtorben
der Handelsmann G. Richter, im 84. J. Altersſchwäche
des Windmühlenbeſ. Zweiling einziges Kind, im 3.
Hrämpfe; der Handarbeiter F. W. Wexſum, im 65 J
Altersſchwäche, des Fuhrmanns Herm. Schimpf jüngſte
Tochter, im J. J. Unterleibskrämpfe. a

Ein Pferd, braune Stute,
6 Jahr alt, ein und weiſpännig
gefahren, ſteht zu verkaufen

Leunger Straße S.
Ein Clavier iſt zu verkaufen. Näheres in der

Exped. d. Bl.
Gute Speiſekartoffeln ſind im Einzelnen und im

handlung die Schilka allein den Mord verübt haben
und dreihundert Soldaten aus Neapel ein auch wollte. Durch die Beweisaufnahme gelangte der Ge Ganzen zu verkaufen bei

A. Badelt, Brauhausſtr. 7.
Redackivn, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Alles ergriff vor den wüthenden Jnſekten die

Roggen 1000 Kilo, 212-215 Mk bez.
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